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für Halle und die Provinz Sachſen
agsgebäünde Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachrin ſtrafte 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe J Eingang

Fauptflialen Oberr Leipzigerſraße R Tel Nit

ie Akraine
Zur innerpolitiſchen Kriſe

W T Berlin 10 Juli Der Kaiſer empfing
heute vormittag den Reichskanzler zu mehrſtün
digem Vortrog

T n Berlin 10 Juli Amtlich Der
Reichskanzler empfing im Laufe des Nachmittags
verſchiedene Parteiführer
Geht Herr v Bethmann Hollweg

Berlin 10 Jnli Die Schwierigkeiten die
ſich einer Entwirrung der parlamentariſchen Lage ent
egenſtellen ſind durch die Erklärung des Reichsan rlert daß er über den geſtrigen Kronrat noch

keine Mitteilung machen könne vermehrt worden Es
iſt ſicher daß die er zwiſchen Krone und Mi öſtlich Loos und unſere Vorpeſten nördlich desniſterium noch nicht zum bſchluß gelangt ſind er Souchez Vaches an mußte ſich jedoch in unſerem
ſpricht deutlich die Tatſache daß der Kaiſer heute wieder Fener unter Verluſten zurückziehen
den Kanzler und den Miniſter des Jnnern empfangen Nördlich Aubert und an der Bahn Arras Douagi
hat Erſt heute abend ſtattfindender neuer Kron wurden gegen Morgen feindliche Vatrouillen ab
rat ſoll die Entſcheidung br ingen S gewieſen ebenſo eine ſtarke Erkundungsabteilnng die in
kann geſagt werden daß in politiſchen Kreiſen die Auf der Nacht vom 9 zum 10 Juli nördlich Fresnoy vor
aſſung daß der Rücktritt des Kanzlers bevor ftoßen wollte
tehe im Laufe des heutigen Tages ſich noch verſchärft Jm Raume von St Quentin an
at Deutſche Kriegsztg Stellen ſtarke Feuertätigkeit

Berlin 10 Juli Der Deutſche Kurizer ſchreibt Während an der Aisne Front am H Juli im
enüber anderslautenden Nachrichten ſind wir in der allgemeinen Ruhe herrſchte und die Franzoſen nur ſüdlich
e einwandfrei feſtzuſtellen Die nationallibe Cerny ſeit dem frühen Morgen

rale Reichstagsfraktion vertritt nahezu ein ſtärkte ſich in der Nacht zum 10 Juli die feindliche Ar
mütig die uffaſſuns daß eine glückliche Löſung der tillerietätigkeit enf der ganzen Front beiderſeits
egenwärtigen Kriſe nur möglich iſt wenn durch den Cerny Ein 9 Uhr abends gegen unſere StellungenRügitrirtt des Reichskanzlers v Bethmann öſtlich Cerny vorbrechen ber franzöſiſcher An

Hollweg die Freiheit der Entſchließung des Kaiſers griff ſcheiterte völlig ebenſo ein Vorſtoß den
ergeſtellt wird auf Grund deren eine neue nicht mit die Franzoſen 11 Uhr 20 Min abends gegen unſere
erartigen Erbſchaften belaſtete Perſönlichkeit zur Lei Siellungen ſüdlich Ceonreeton unternahmen Jn der

tung der politiſchen Reichsgeſchäfte berufen werden kann Nacht zum 10 Juli Uhr 20 Min morgens wurde eineIn ber nationalliberalen Reichstagsfraktion würde man ſtarke feindliche Vetronille in der Gegend von Menne

es daher allgemein begrüßen wenn durch einen Per jean Ferme abgewieſen
onenwechſel an verſchiedenen Stellen auch führende Jn der Weſtehamnagne bei regneriſchem Wetter

arlam ntarier aus Kaiſerlichem Vertrauen zur tagsüber ſchwache Gefechtstätigfelt Exſt gegen Abend
itarbeit in der Regierung berufen würden und in der Packet lebte das Artilleriefener nördlich

Man würde das als eine Kriegsmaßnahme willkommen Reims anf und wurde beſonders öſtlich Reims und in
ißen die der glücklichen Durchführung unſeres Da der Gegend von Prosnes ziemlich lebhaft Ein Hand
nskampfes bis zu einem nnſere Zukunft wirklich ſtreich nahe ver Straße St Hilaire St Sonplet von

den Frieden dienen kann endet Eiffelturm ſpricht iſt nicht erfolgt
j An der Oſtfront lebte die feindliche GefechtstätigDementis keit an verſchiedenen Abſchnitten auf Jn der Gegend

W T Berlin 10 Jnli Amtlich Die von Brzezany ermattete das feindliche Feuer wäh
Preſſenachrichten über Vorſchläge die der Miniſter end
des Junern Sr Majeſtät dem Kaiſer

e Von den
Berlin 10 Juli abends Amtlich

Jm Weſten und Oſten keine beſonderen Ereigniſſe

W T Berlin 10 Julitillerie beantwortete am 9 Juli in Flandern
das verſtärkte feindliche Feuer
barer Wirkung mehrfache Zerſtörungsſchieſen
feindliche Artillerie und Jnfanterieſtellungen durch Bei
der von Zielen in Armentières gerieten Fa
briken in Brand

An der Arras Front griff am Vormittag des
Juli eine ſtarke feindliche Erkundungsabteilung nachhaldſtündigem heftigen Feuerüberfall unſere Gräbkn

wirkſam

verſchiedenen

gemacht führte Jn Kozowa wurden ſtarke Exploſionen mit
haben ſoll ſind wie wir feſtzuſtellen ermächtigt ſind zerſtörender Wirkung beobachtet Jm Gebirge war die

rklärt ſi
ampffronten

Die dentſche Ar

und führte mit erkenn
gegen

heftig feuerten ver

unſere Batterien wirkſame Beſchießungen durch

7963 und Aurgfraſte 7 in Giebichenſtein

Halle Mittwoch den 11 Juli

tillerietätigkeit lebhafter
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W T Wien 10 Juli Amtlich wird verlaut
ODetſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei der
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſef
regere Erkundungs und Artillerietäti
keit

Bei Stanislanu entbrannten geſtern früh erneut
heiße Kämpfe Die verbündeten Truppen ſchlugen
mehrere Angriffe ab wurden jedoch abends vor dem zu
nehmenden Druck der feindlichen Maſſen hinter den
unteren Lukowica Bach zurückgeführt Der Gegner
drängte die Nacht über nicht nach

Nördlich des Dnjeſtr verhielten ſich die Ruſſen
ziemlich ruhig Unſere Sturmtrupps arbeiteten mit Er
folg Zwiſchen der galiziſchen Grenze und der Oſtſee
lebte vielfach das Geſchützfener auf

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchanpla tz

Der Chef des Generalſtabes
W T B Wien 10 Juli Kus dem Kriegs

preſſequartier wird am 10 Juli abends mitgeteilt Heute
keine größeren Kampfhandlungen

2

W T Sofia 9 Juli Amtlicher Heeresbericht vom 9 Juli Mazedoniſche Front An der
Cervena Clena und bei dem Dobro Polje war die Ar

Jm Cerna Bogen drang beiParalowo einer unſerer Stoßtrupps in die itafteni

ſchen Gräben ein und brachte darauf Gefangene vom ita
lieniſchen Jnfanterieregiment Nr 61 zurück An der
unteren Struma zerſtreuten wir bei Ormanli eine be
rittene engliſche Abteilung An der übrigen Front
ſchwache Kampftätigkeit Bei Petric ſchoſſen die Unter
lentnants Balan und Uzunow nach hartnäckigem Kampf
mit ſechs Flügzeugen ein engliſches ab deſſen Führer
Hauptmann Odier gefangen wurde

Rumä niſche Front Weſtlich Mahmudie
verſuchten feindliche Abteilungen ſich mit Fahrzengen
unſerem Ufer zu nähern Sie wurden durch Fener ver
triehen Oeſtlich Tulcea Gewehrfenuer

W T Konſtantinopel 9 Jnli Amt
licher Heeresbericht Jm linken Abſchnitt der Kau
kaſusfront außer der üblichen Patronillentätigkeit an
mehreren Stellen etwas lebhafteres Artillerieferer An
der Singifront wurden am 8 Juli zwei feindliche

Unverändert

tnabhängig
l ich die Erlaubnis zum Ausfahren der Schiffe erſt einige
Tage nach dem 1 Mai dem Endtermin des deutſcher
ſeits bewilligten erſten Freigeleites nach Gröffnung des
rueingeſchränkten Bootkrieges erteilt hatten Es
ſtellt ſich jetzt heraus daß der Dampfer Aſpen der
flott geblieben war von einer engliſchen
Priſenmannſchaft nach einem engliſchen Hafen
eingebracht war und von Angehörigen der großbritan
niſchen Marine qusgeplündert wurde Die eng
iſchen Marinebehörden mußten ſelbſt die Plünderung
48 Boom yfe r uer wo d Z kdes Dampfers anerkennen Die Schändlichkeit des

V ens kann durch keine Entſchuldigung oder Ent
ng wieder abgewaſchen werden

Das harmloſe England
W T Berlzn 10 Juli Jm engliſchen Unter

hauſe fragte ein Abheordneter ob der Regierung be
kannt ſei daß deutſche Agenten in Spanien
Gerüchte verbreiteten wonach England bei der revolutio
nären Agitation ſeine Hand im Spiele gehabt
hätte Der Miniſter des Aeußeren Balfour be
ſtätigte dieſe Nachricht und ſagte Die itſche Pro
paganda verbreite in Rußland die Meinung daß
England im geheimen die Reaktion unter
ſtütze und in Spanien daß England die Revo
volution erſtrebe Tatſächlich ſei die Politik der
engliſchen Regierung den anderen Ländern die Behand
kung ihrer inneren Angelegenheiten ſelbſt zu überlaſſen

Tatſächlich aber läßt die engliſche Regierung überall
wo ein Land ihr nicht zu Willen iſt Unruhen ſchüren
tatſächlich ſteckt ſie überall ihre Finger in die inneren
Angelegenheiten anderer Völker tatſächlich
jüngſt in Griechenland den Umſturz der Regierung und
die Vertreibung des Königs herbeigeführt Hat die eng
liſche Regierung ihre eigenen Zwecke erreicht überläf
ſie tatſächlich die von ihr vergewaltigten Völker ihren
inneren Schwierigkeiten

Die Deutſchen in Braſilien
W T Berlin 10 Jnli Nach amtlichenNachrichten aus Braſilien iſt bisher über das Schirkſal

der Deutſchen in Braſilien nichts Nachteiliges
bekannt geworden Die braſilianiſche Regierung hat
wiederholt verſichert daß die Deutſchen den vollen
Schutz der Geſetze genießen ſollen

Der Sieg der Gegenrevolution
in China

T Amſterdam 10 Juli Aus Wwird gemeldet Das amerikaniſche Auswärtige Amt er
hielt die Nachricht daß die demokratiſche Regierung in
China wiederhergeſtellt und ein neuer Präſident er
nannt worden ſei

durchaus unzutreffend und ans der Luft gegriffen Artillerietätigkeit mäßig An mehreren Stellen wurden Flugzeuge im Luftkampf zum Abſturz gebracht Einzel T Amſterdam 10 Ju Morning Poſt
W T Berlin 10 Juli Die dord deutſche feindliche Patrouillen abgewieſen heiten fehlen noch vernimmt aus Tientſin Obwohl Edikt über die Ab

Allg Ztg ſchreibt Dem Vorgehen des Berl Lokal n e e n e e m m r 3 dankung des Kaiſers ausgeſtellt iſt iſt es bisher nochAnzeigers entſprechend verbreiten heute auch die Berl ruſſiſcher Jarteiführer der radikalen Menſchewiki deutſchen Flieger haben niemals offene nicht im Wortlaut veröffentlicht worde Die Republi
Neneſten Nachrichten die Angabe der Reichskanz Gruppe Deutſche Kriegszeitung Städte mit Bomben belegt Jede gegenteilige kaner halten nunmehr Peking vollſtän
er habe geſtern im Hauptousſchuß ſein Verbleiben im Menternde r e Trupp r Behauptung ſt ine Lüge V o deutſche Flugzeuge g e ſchloſſen und haben die Eiſenbahnſt

Amte aus vaterländiſchem guye für notwendig er T n Amſterd y t 8 gegen franzöſiſche Städte angeſetzt wurden dienten dieſe Der Kam pf iſt ein g9 e ſt el I t
Wi ſtell feſt da dieſe A be ei eine mſterbam 10 Juli Die Tirmes erfährt i Städie den feindlichen Truvvenmaſſer ur Unterkunft e JViar re en eſt 50 U e C noor erne reine t w C 1 DC i ein I feli rupft J ma en zur te J ur J cr8 w 77 eT b Tru v 4 8 5 J J M 7 t C JErfindung iſt 7 Odeſſa Die ruſſi hen Truppen rückten der oder es befanden ſich in ihnen wichtige Lager von Muni Antergang eines Perſon n mnpfers

r e W h 1f d M O 2 4 c 2 A c 9 J r e 7W T Wien 10 Juli Die von der Vofſſ letzten 2 ſfen ſwe mit roten ihnen au denen die yrte tion Lebensmittel und Heeresbedarf aller Art Unſere W T Paris 10 Juli Havasmeldung

n T r e Dre J 7 M t m Arundspl wur a r 2 4 rZtg am 8 Jnli gebrachte telegraphiſche Meldung gus fanden Lange lebe das freie Ru n vor Nach Angriffe richten ſich grundſätzlich nur gegen dieſe mili Der Dampfer Kaledonien 4130 Tonnen der
Wien wonach der Abgeordnete Er zberger vor ejni gen weiteren elegran x zuerſt 10 000 äriſchen Ziele Ortſchaften die im Operationsgebiet Meſſagieres Maritimes iſt am 30 Jnni im öſtlichen
F Tagen in Wien geweilt habe und wom Kaiſer 5 c an Sör a e e e 9 der e li zen und C halon 8 Epern oder Amiens vom Mittelmeer infolge Exploſion einer Mine oder
Karl in Audiens empfangen worden ſei iſt frei er ſieh in einer Walde verſchanzt Kavalleri erhielt Be Gegner zu Etappenhauptorten allererſten Ranges aus Torpedos gef n Er hatte 430 Perſonen an Borc m S ens gen 7 7 Im h fehl die Menterer zu umz ngeln Nachdem der Regierungs a kſſer z r r c z Torpedos gen u nke n g c 30 Perſ i a 3
funden Hiermit entfallen auch glle an dieſe Noch h h nan t müſſen es ſich gefallen laſſen daß ſie von denen 380 gerettet ſindricht geknüpften Kommentare und Komhinationen lommriſſar n yretke die Meuterer zur Pflicht ermahnt angegriffen werden Wenn die franzöſiſche oder engliſche 3 6 rvt hatte wurte Kraiſerie aufgefg ren und ne Salv e Weerura ihre wichtigſten Mu itionsniederfegen und Die feindlichen H eresberichte

4 g x Grana 2 er an Tun ſ t er a Wenter r 42 r titt in großen e völkerten Städte anlegt Franzöſiſcher Heeresbericht vom 9 HJul nachmittagsLostrennung der Akraine Waffen nieder dar trifft ſie nicht uns die Schuld wenn bei An n der Gegend ſüdlich von Filain erreichte er Artilerie
W T Wien 10 Juli Dem Neuen eheitfer t fi a ceiffen cuf ihre Fabriken und Macazine auch friedliche kampf gegen Mtternacht große Heftigkeit Die Deutſchen

1 r r n 7 z vä mafon on Montbenn ein 545 riff vorz t 3 S J e G ne rnten 7 vilt völkerun 3 Ulen enen vus u IheDIli c li t L V Le ß 9 ß er tte tlbebolterung al t c ZWiener Tagblatt zufolge erhielt der Abg Nikolai Stockholm 10 Juli Bonut der Peter We ur ruiitärticher Anſecen zu hrauchen iſt ein der glänzend abgeſchlagen wurde Zwiſchen Bevettes und
Ritter v Waſſilko über Stockholm von dem nkrai zeitung ſetzte Kriegeminiſter Ke ren eine emg er Unſere Führer cher würden ſich einer dem Vorſprung von Chevrigny machten unſere Truppen
niſchen ſoziglrevolutionären Rate eine Depeſche die be arr Ausarbeitumng eines Geahes über den hre Sitten ſt uldig machen wenn ſie den ginen Gegenangriff auf die Gräben die der Feind geſtern

3 4 a r bei t s z o t in Die Dre ſoll en 2 5 r v S S mr den J d t c r ernt e D 7 K rm f wa ſehr ob ſ uwuru Wwaſagt Der nkrainiſche Zentralrat in Kiewl n an t eine Stadt ir den Feind einen Haupt Veſeb hatte Der Kampf r a aprokl di b ſt ändi ukraini ſch e Re r Arheit für do rensraiſort herangezogen wer bi dei desha unterlaſſen wollten weil bei mit bemerkenswertem Crſer durchge uhrt Un ere DD
amierte e G ſt a n e an er An den Beratungen darüber nahmen Vertreterinwen ein Angriff auch unbeteiligte Aruſchauer in Gefahr daten brachen den ſtarken Widerſtand de Feindes und

p n b l ik und fonſtitnierte ſich als ukrainiſche Regie moffra tiſcher Fruruen ooraire te T 9 Vor r ten gerate kön r Zuſe auer ge ren ni Ht auf d 78 w arf n il n u er ron n unnef br 150 Meter
rung Vorlänfig wurde je ein nkrainiſcher Reichs ſollen in 14 Tagen zu Ende gefilhrt werbder Schlachtfeld und nicht in das Operations gebiet Wer aus unſeren vorderen Grabenteilen Dieſer glänzende

2 c 3 mee 7 Jan n n or 97 e ß v m i 4 J 701 yonn 9 I b Ict m T 2 e n e m inverweſer für Krieg Marine Juſtiz Finanz und ein Deurt Kriog9zertun trotzdem dort bleibt darf n ht Bekl gen wenn er u bractk r n zwiſch n dam V b n
im Prokl getroffen wird Mag die franzöſiſche Regierung die ſeinem geſtrigen ſtarken Vorgehen zwiſchen dem PantheorMiniſter des Aeußern ernannt Jn der Proklamation Bevölkerung aus dem Kriegsgebiet entfernen oder ihr und dem Gehoft Froidemenmt gewonnenen Stellungene 7 Ran die Bevölkerung wird mitgeteilt daß die Stenern Nur kurze eif noch

W 2 1 M F 3 I 9 d 9 velde r 11von nun an für die nene ukrainiſche Regiernng ein Wage I n e e r an
der Geheimſitzung des Unterhauſes ſagte Lloyd Gennehmen d r Furbzuneh ſin orge Er habe Bezirke beſucht die unter dem LuftDie verbrecheriſche Offenſive

Stockholm 10 Juli Die ruſſiſche ſozialiſtiſche Zei
tung Wolna chavakteriſiert die ruſſiſche Offen

angriff gelitten hätten Er habe keine Zeichen einer
o r rPanik bemerkt und ſei überzeugt daß das Volk frendig
kurze Zeit die Gefahr in Kauf nehmen werde bis Eng

J rn 8 n dT i R l Dien Ce Ortſchaften anlegen

Die Badiſche Anilinfabrik
unverſehrt

W T B Berlin 10 Juli Der franzöſiſch So

dem Nachſchub und der Verſorgung der
V 5 v J d 7 F t 9Anlagen außerhalb der Ortſchaften

i v e ſolgendermaßen Die vom Kriegémniniſter Kerenski e beſitze daß die Deutſchen bericht meldet daß bei den Angriffen fran ſiſcher Fli
anbefohlene Offene muß unter den gegenwärtigen Ver h für klug halten würden die Angriffe zu wieder ger auf Ludwigshafen unter anderen Bouwerken die wich
hältniſſen Rußlands als ein ſchreiendes Ver Volen tige Badiſche Anilinfabrik ein Opfer der Flambrechen gelten Die vorläufige Regierung enthüllt Mißglückter ar e Dieſe Nachricht iſt falſch Zämt

iche Bomben ſind ohne ivgendwelchen Schzyniſch ihre anarchiſtiſchen Pläne und bringt damit das
arme Land an den Abgrund Die Offenſive in einem
lugenblick wo Rußland von einer unfähigen Regieruneleitet wird welche den Frieden weder geben will o amtliche Bericht vom 7 Jnli abends veröffentlicht
ann iſt eine Rebellion gegen die Revolution Die gegen Einzelheiten über die in der Nacht vom 6 auf den

wärtige Offenſive kann als die größte Stütze der impe 7 Juli auf offene deutſche Städte verſuch
xialiſtiſchen Politik aller Regierungen gelten Kerenskis ten Angriffe Die Flüge werden als Vergel

franzöſiſcher Rechtfertigungsverſuch
Berlin 10 Juli Amtlich Der franzöſiſche

Befehle werden wir mit einen igen Offenſive gegen tungsmaßregel für deutſche Bombenangriffe auf
die Reaktion beantworten Die lm verſammel angeblich offene franzöſiſche Städte hingeſtellt Dieſ Been Sozialiſten vermehren ſich jeht um eine große Zahl hauptung darf nicht unwiderſprochen bleiben Die

urſachen auf freies Gelände niedergefallen

Engliſche Seeräuber
W T Stockholm 10 Juli Unter den bisher

eingelaufenen 21 ſchwediſchen Dampfern mit run
30 000 Tonnen die das Juligeleit benutzten traf auch der
Dampfer Aſpen ein Der Dampfer Aſpen war
bekanntlich am 19 5 gleich ,Weſterland undVikemn torpediert worden weil die Engländer abſichtzertig mit

achrichten war
yrt worden pie

r Boe Da wennwi r in umſeren Beſitz Nach neben
n Abteilungen durchgefü

zu drei verſchiedenen Diviſionen gehörten verſtärkt durch
eſondere Sturmtrupps Pioniere und Flammenwerfer
Abteilungen im ganzen von einem Dutzend friſcher Ba
daillone Unſere Truppen deren ſchöne Hal väh
rend der Verteidigung lobenswert war fügten den Deut
ſche vie durch Gefangenenausſagen beſtätigt worden
ſt ſckh Verluſte zu Jnm der Champagne ſcheiterte

7 V i 9 v 3 n v uein Handſtreich gegen einen unſerer kleinen Poſten im
er Gegend von der Straße St Hilaire St Souplet

Au I I ken M Iu voll el lune I we n liche
9 on S m r wo un tAngriffsverſuche dei einem Vorſprung weſtlich vom
Toten Mann den wir erobert hatten ab Jm Walde
von Parroy Zuſammenſtöße von Erkundungsabte

on wargen Wir machten Gefangene

Auf dem Schacht Pluto
Wanne i W fand am Montag abend eine G
exploſion ſtatt Mehrere Bergleute wurden
eine Anzahl verletzt

der Zeche Wilhelm bei
vben

tn9 totet



Aer Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 10 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern erreichte der Artilleriekampf an der

Küſte im Abſchnitt von Ypern und öſtlich von
größere Stärke als in den Vortagen Ein Vor oengliſcher Jnfanterie ſüdweſtlich von Seilrett

wurde r Auch nordöſtlich vonMeſſines bei Lens und Fresnoy ſowie nordweſtlich von
St Quentin ſpielten ſich Erkundungsgefechte ab

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs des Chemin des Dames nahm abends

das Feuer au Heftigkeit zu Nachts wurden
Teilangriffe der Franzoſen ſüdlich von Courtecon und
ſödöſtlich von Cerny abgeſchlagen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von BayernBei Riga Däünaburg und Smorgon hat die
Gefechtstätigkeit ſich geſteigert

Bei der
Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermol li
blieben die Ruſſen zwiſchen Strypa und Du jeſtr
ziemlich untätig Unternehmungen unſerer Sturm
trupps brachten an mehreren Stellen Gewinn an Ge
fangenen und Bente Nach Abſchluß der Kämpfe die ſich
geſtern nordweſtlich von Stanislau entwickelten wurden
unſere Truppen hinter den Unterlauf des Lukowica
Baches zurückgenommen

Jm Bereich der anderen Armeen keine größeren
Kawpfhandlungen

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Jm Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe
gegen die feindlichen Luftſtreitkräfte gut Unſere
Gegner haben 220 Flugzeuge und 33 Feſſel
hballons durch Einwirkung unſerer Waffen verloren
Von den Flugabwehrkanonen wurden 60 feindliche
Flieger abgeſchoſſen Der Reſt wurde in Luft

kämpfen zum Abſturz gebracht

Unſere Verluſte betragen 58 Flugzeuge
und drei Feſſelballons

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
2 rnIſt der Augenblick für Deutſchlands

Menſive gekommen
Von Major a D E Morath Berlin

Die große franzöſiſch engliſche Frühjahrsoffenſive
brach öſtlich und weſtlich Reims ſowie bei Arras zu
ſammen Der italieniſche Angriff und derjenige der
feindlichen Orientarmee erlebte das gleiche Schickſal
Der Anfang einer gegneriſchen Sommeroffenſive er
lahmte dicht öſtlich des ehemaligen deutſchen Wytſchaete
bogens und Frankreich fand ſeit Nivelles Abgang weder
Rat noch Tat zur Durchbruchsinitiative Seit dieſem
Erleben welches mit dem 9 April 1917 einſetzte und nun
ſchon faſt ein Vierteljahr dauert hören wir die Gegner
danach fragen ob der Augenblicck für m
lands Offenſive herangerückt ſei Es offen
bart ſich darin Beſorgnis vor der Zukunft des Krieges
Unzufriedenheit mit dem eigenen Erfolg der vor Leicht
gläubigen und urteilsloſen Neutralen und Zaghaften im
eigenen Lande gefliſſentlich und lügneriſch vergrößert
werden muß und es zeigt ſich ein Schwächegefühl das
ſich in die engliſch franzöſiſche Formel faſſen läßt E s
kann nicht mehr lange ſo weitergehen
Aber auch auf deutſcher Seite wird jene Frage nach
unſerer großen Offenſive aufgeworfen So las man
neulich aus der Feder eines Militärſchriftſtellers Aber
ein Gedanke erſcheint doch berechtigt daß die Heeres
leitungen der Mittelmächte bei Andauer der Erfolge
unſerer Abwehrſchlacht die bisher beobachtete
Verteidigung mit dem Gegenteil vertauſchen könnten Die Frage iſt intereſſant ge
nug um auch diejenigen zu feſſeln welche dem Frieden
um jeden Preis zuſteuern und dadurch beſtätigen daß
ſie das Weſen dieſes Krieges noch immer nicht erkannt

haben
Graf Schlieffen der geniale Nachfolger des Feld

marſchalls von Moltke hat einmal über dieſen ſeinen
Vorgänger geſagt Er hielt den ewig ruhigen Blick nach
vorn gerichtet und kannte die Zukunft nicht als Prophet
und Seher ſondern als einer der aus dem Buche der
Vergangenheit heraus zu leſen gelernt hat was da
kommen wird und was da kommen muß Als Ge
neral Kuropatkin während ſeiner Führerſchaft im ruſ
ſiſch japaniſchen Kriege endlich den Entſchluß gefaßt
hatte den Japanern ernſtlich Widerſtand zu leiſten ge
ſchah es mit einer Ueberlegenheit von 50 000 Mann und
240 Geſchützen So erinnert Freytag Loringhoven in
ſeinen Beiträgen zur Pſychologie des Krieges an die
Tage von Ligoyan und dann fügt er die Betrachtung
eines vorzüglichen Beurteilers des Krieges hinzu
Oberſtleutnant von Tetau ſchrieb über die Stimmung
er ruſſiſchen Truppen am 31 Auguſt 1904 Die von
llen Seiten eingehenden Nachrichten erweckten das Ge
ühl daß man wenn auch mit großen Opfern den
rſten Erfolg errungen habe Ein kommandierender
uſſiſcher General telegraphierte Die Verluſte ſind un

geheure aber auch die Tapferkeit iſt ungeheuer Alle
find überzeugt daß wir niemals zurückgehen werden auf
allen Poſitionen iſt das Telegramm des Generals
Kuropatkin ſüber abgeſchlagene Sturmangriffe auf
Port Artbur verleſen worden Alle rufen Hurra auch
ich rufe Hurra Dieſer kriegs hiſtoriſchen Erinnerung

lat die zutreffende Bemerkung Freytag Loringhovens
Ein ſolches in den Stellungen ausgebrachtes Hurra

konnte freilich niemals ein Hurraim Angriff
erſetzen Das deutſche Heer und in ihrer großen
Mehrzahl auch die deutſchen Männer unſerer Nation
denken noch heute ebenſo

Unſer Hurra in den von uns gehaltenen Stel
Jungen der Weſtfront bedeutet zwar unſeren Sieg über
den Angriffswillen des Feindes aber ein Hurra im
Angriff bleibt unſer Wunſch Er gewinnt Leben in
unſeren jetzigen taktiſchen Gegenſtößen die mit Wucht
und in großer Zahl ſchnell einander folgend an Teilen
unſerer Weſtfront geführt werden Jn der Heimat
ſpähen wir nach ſolchen Zeichen des Angriffs und halten
die Fahnen bereit Wohl verdient jeder ſolcher deutſche
Sieg im Gegenſtoß gegen die breite Durchbruchsfront
der Feinde das ebrende Flaggenzeichen Aber im Rahmen
des gewaltigen Kriege und auch gemeſſen an den
früheren Erfolgen an anderen Fronten und in ver
gangenen Kriegen erſcheint der taktiſche Sieg doch dem
b lichen Auge das nun ſchon faſt drei Jahre nach
dem Er J haut zu klein Kuropatkin machte da
mals in feiner ſtrategiſchen Abwehrſchlacht die ſich im
großen Gegenſtoß bei Ligoyan ausdrückte die Erfah
rung daß Truvpen die durch Verluſte in zweitägiger
Abwehr geſchwächt und auf das Aeußerſte ermüdet bei
Nacht zurückageführt worden waren keine eigentliche An
riffsluſt mehr beſaßen

Wie ſteht es bei uns im Weſten Gegen
Millionenheere von überlegener Zahl haben wir uns in
jahreſanger und jetzt wieder in mongtelanger AbwehrHlacht ſtrategiſch behauptet Da müſſen wir dann doch

fragen ob wir jene zahlenmäßige Ueberlegenheit an
einer Front zurzeit anſetzen könnten eine Ueberlegen
heit die doch erforderlich iſt Würden wir nicht unter
Umſtänden Gefahr laufen ermüdet und ohne eigent
liche Angriffskraft vor dem Ziele ſtecken zu
bleiben Angriffe di icht Aus

ſichten auf Erfolg ſicher in ſich tragen Wir enden nichtern mit einem Rückzug wie einſt die e Mil
ionenheere und wie das engliſch franzöſiſ eer
t r ſeiner Angriffsabſicht im Jahre 1914 Wir

ßen unſere eiten ſtrategiſchen r
eber mit einer Verfolgung ab wie in MaſurenPolen Litauen Serbien Arbanſen Rumänien Darin

wolle man nicht Mangel an Wagemut erblicken Der iſt
auch heute noch in dem großen Kriege der Technik den
die ganze Welt gegen uns führt immer die Grundlage
des Kampfes in Abwehr und Angriff v legen wir
keinen Wert auf einen ſogenannten unbehelligten Rück
zug wie ihn die Ruſſen nach engliſcher Anweiſung
dauernd auf ihrer Flucht im Jahre 1915 melden mußten

Jſt uns niemals die Verteidigung Selbſtzweck ſo iſt
es auch nicht der Angriff Wir ſuchen durch ihn ein
militäriſches und militär politiſches Ziel zu erreichen
Ehrenzipfelſtrategie zu treiben liegt aber dem Ernſte
und doch verantwortungsfreudigen Weſen unſerer
Oberſten Heeresleitung gänzlich fern Was dabei
herauskommt wenn der Angriff Selbſtzweck bleiben
mußte zeigt das Geſchick des Frühjahrsangriffs den
General Nivelle öſtlich und weſtlich Reims ausführte
Er hat dem Feinde nichts eingebracht als Berge von
Leichen und ſeinem Führer den Schandnamen Blut
ſäufer Hunderttauſende des Heeres wie ſie für
Frankreich England Jtalien im letzten Vierteljahre
bluteten möchten wir nicht auf dem Gewiſſen haben
Wir ſchätzen den Gegner richtiger ein als er uns und
unſere Verbündeten Und wenn man jetzt im feindlichen
Lager die größte Not hat das geſunkene Vertrauen auf
die Führung zu beleben ſo hat das Vertrauen der
Mittelmächte auf Hindenburg und Ludendorff ſich nur
vergrößert Wir wiſſen ſie frei von dem Fehler der
Ueberſchätzung unſerer Kraft

Entſchloß ſich nun die Oberſte Heeresleitung bislang
nicht zur großen Offenſive im Weſten ſo wird ſie ſich
geſagt haben daß vor allen Dingen unſere Geſamt
lage den entſcheidenden Angriff zu Lande
noch nicht erfordert Den Angriffskrieg führt
unſere Marine mit geradezu vernichtenden und durch
ſchlagendem Erfolg Auch aus volitiſchen Gründen be
dürfen wir keiner Hals über Kopf in Bewegung ge
ſetzten Offenſive Das wäre Würfelſpiel und das
deutſche Volk kann den leitenden Heerführern nur dank
bar ſein ob des hohen Verantwortungsgefühls für die
Erhaltung deutſchen Blutes Kleine Erfolge worunter
ich im Rahmen des großen Ganzen auch das Vorbrechen
mehrerer Diviſtonen verſtanden wiſſen möchte können
wir jeden Tag haben Kleinere örtliche Erfolge ſuchen
und brauchen wir wie bisher um dem Element des An
griffs Nahrung zu geben ohne welches ſchließlich jede
Verteidigung erlahmt Aber Offenſiven die nicht völlig
durchgreifend ſind und ſein können vermeiden wir
Neben der Sicherheit des Blutopfers müßte im anderen
Falle ſtets die Sicherheit des großen Erfolges ſtehen
Auch unſere Oberſte Heeresleitung verſteht es wie
einſt Moltke der ihr Erzieher war aus dem Buch der
Vergangenheit zu leſen Der Weltkrieg iſt eine noch
ungeſchriebene Geſchichte aber die Männer des Heeres
welche bei uns dieſe Geſchichte machen leſen dennoch
aus den loſen Blättern des Tages heraus was da
kommen wird und was da kommen muß

die Virtſchaftsansſihten nach dem Kriege

Bei unſeren Gegnern
Die wirtſchaftlichen Ausſichten nach dem Kriege be

ſchäftigen immer von neuem die Kreiſe der Jnduſtrie
und des Handels auf das angelegentlichſte Je ſchärfer
die Kriegsmüdigkeit in den Ländern unſerex Gegner
trotz aller Verſuche der Regierungen die Stimmung
künſtlich aufzupeitſchen hervortritt umſomehr tritt die
Frage der Wirtſchaftsausſichten nach dem Kriege in den
Vordergrund der Erörterungen Es kann dabei feſt
geſtellt werden daß die maßgebenden Jnduſtriekreiſe
Englands und Frankreichs faſt durchweg einen weit
gehenden Peſſimismus zuneigen und von ſchweren Sor
gen und Aengſten erfüllt ſind während in Deutſchland
in dieſen Fragen überwiegend Zuverſicht und Optimis
mus grade in den Kreiſen herrſcht die ihrer Stellung
und Verantwortung nach beſonders geeignet ſind hier
über ein Urteil zu fällen

Wo ſind die Zeiten hin da Lloyd George die
Kriegsluſt der engliſchen Handelskreiſe mit den Worten
gufſtacheln konnte wenn England dieſen Krieg zu Ende
geführt haben wird wird jeder Engländer mehr Geld
auf ſeinem Bankkonto haben als vorher Die Hoffnung
Englands in dieſem Kriege nur die angenehme
Rolle des induſtriellen Teilhabers am Kriegsgeſchärte
ſpielen zu können iſt für immer dahin England hat
zwar beſonders in den erſten zwei Kriegsjahren
nach Möglichkeit ſeine Verbündeten wirtſchaftlich und
finanziell ausgenutzt und dabei zweifellos gewaltige Ee
winne erzielt aber ſeit langem weiß man in Groß
britannien daß die Verluſte der engliſchen Volkswirt
ſchaft unendlich größer ſind als die auf Koſten der Ver
bündeten erzielten Wuchergewinne Aber auch die Zu
kunftsausſichten ſieht England grau in grau Die bri
tiſchen Handelskreiſe ſehen die engliſche Handelsflotte
unter den Torpedos der Boote dahinſchwinden ſie
fürchten daß die durch den Krieg erſtarkte neutrale
Schifffahrt der engliſchen nach dem Kriege die ſchärfſte
Konkurrenz bereiten und das Monopol Englands als
Weltſpediteur durchbrechen wird Auf der Beherr

ſchung der Weltſchiffahrt beruhte aber zum größten
Teile der engliſche Welthandel Dem engliſchen Welt
handel drohen noch andere Gefahren England be
herrſchte vor dem Kriege den Welthandel wei London
das Geldzentrum der Welt war Dieſe Stellung iſt aber
erheblich erſchüttert Die Kapitalverluſte aller Krieg

führenden ſind gewaltig ſie alle werden ſchwer arbeiken
müſſen um dieſe Verluſte allmählich wieder einzubrin
gen aber für kein ſind dieſe Kapitalveriuſte ſo
verhängnisvoll als für England weil Englands Haupt
waffe im Wirtſchaftskampfe das Kapital war Ferner
hat ſich der internationale Zahlungsverkehr nach und
nach daran gewöhnt die Abrechnung die bisher zum
größten Teil von London aus in engliſcher Währung
tguliert wurde in amerikaniſcher oder in neutraler
Währung vorzunehmen England wird nun zweifel
los J x ſeine Stellung dadurch zu verbeſſern
daß es ſich mehr auf die Fabrikation legt Großbrita
nien das im vorigen Jahrhundert das führende Jndu
ſtrieland der Welt geweſen war hatte ſich vor dem
Kriege induſtriell von den Vereinigten Staaten und
von Deutſchland überflügeln laſſen es hatte ſich von der
Fabrikation mehr auf den internationalen Zwiſchen
handel zurückgezogen Da dieſe Stellung Englands
durch den Krieg eine ſcharfe Beeinträchtigung er ahren
hat wird England verſuchen durch V m
induſtriellen Produktion dieſe auszugleichen Es hat
ſich aber während des Krieges gezeigt daß England
techniſch nicht auf einer ſolchen Höhe ſteht um den
Kampf mit Deutſchland h men zu könz e England
hat zweifellos ſeine Jnduſtrieeinrichtungen während
des Krieges verbeſſert aber Deutſchland hat in dieſer
Hinſicht weit größere Erfolge erzielt Erfolge wie ſie
in den unübertroffenen Leiſtungen der deutſchen Kriegs
induſtrien zum Ausdruck kommen England wird ſicher
lich auch darnach trachten ſeine Bedürfniſſe im eigenen
Lande herzuſtellen Dann wird es aber um ſo weniger
in der Lage ſein den deutſchen Fabrikaten auf dem
Weltmarkte und in ſeinen Kolonien erfolgreich Konkur
renz zu bereiten Die engliſche Jnduſtrie wird froh
ſein wenn ſie im Laufe der Jahre die Abſatzgebiete
die ſie an Japan und die Vereinigten Staaten während
des Krieges verloren hat wiedergewinnen wird Die
Einleitung eines erbitterten Konkurrenzkampfes gegen
Deutſchland wird ihr der Mangel an Kapitalien der
an die Stelle des bisherigen Geldüberfluſſes getreten
iſt ſowie der Mangel an Arbeitskräften und an Schiffs
raum unmöglich machen

Noch peſſimiſtiſcher als in England beurteilen die
franzöſiſchen Handels und Jnduſtriekreiſe die Zu
kunftsausſichten Soweit nicht der Kriegswahnſinn das
Urteil getrübt hat ſieht man in Frankreich ein daß
die Republik viele Jahre mit der Wiederherſtellung der
beſetzten Gebiete zu tun haben wird Auf dieſe Er
kenntnis iſt ja auch in der Hauptſache die Weiterfüh
rung des Krieges zurückzuführen Frankreich graut vor
den wirtſchaftlichen Aufgaben nach dem Kriege und
deshalb hoffen ſeine Machthaber die unheilbaren Wun
den die der Krieg dem Wirtſchaftskörper geſchlagen
hat mit dem Pflaſter Elſaß Lothringen zudecken zu
können Dazu kommt daß Frankreichs wichtigſte Jn
duſtrien Luxusinduſtrien ſind Für Luxusgegenſtände
dürften aber zum mindeſten in den erſten Jahren nach
dem Kriege die Abſatzmöglichkeiten nicht ſehr groß ſein
Frankreich wird ferner mehr als andere Länder unter
einem Mangel an Arbeitskräften und damit unter hohen
Löhnen zu leiden haben Die franzöſiſchen Befürchtun
gen hinſichtlich der Zukunft hat der Matin vor kur
zem in folgenden Ausführungen zuſammengefaßt

Mehr als alle Großmächte wird Frankreich aus dem
Weltkrieg geſchwächt hervorgehen England Japan und
Amerika werden trotz aller unſere Kon
kurrenten ſein Das geſchwächte Frankreich iſt beſon
ders Deutſchland gegenüber waffenlos das abſichtlich
die reichſten Gebiete aus denen wir dreiviertel unſerer
induſtriellen Produktion bezogen verwüſtet hat Sicher
lich wird auch Deutſchland ſchwer unter den Folgen
dieſes Krieges leiden und lange mit ernſthaften finan
ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben Seine mäch
tige induſtrielle Organiſation iſt aber unverſehrt ge
blieben Deutſchland muß ſich anſtrengen das ver
lorene Abſatzgebiet zurückzugewinnen und die Abnei
gung zu überwinden euf die es überall treffen wird
Aber die deutſchen Waren werden wenn ſie billiger
ſind als die anderen ohne Schwierigkeiten in allen
Ländern gekauft werden ſogar bei den Verbandsmäch
ten und wahrſcheinlich auch bei uns Man braucht kein
großer Geſchäftsmann zu ſein um ſich darüber klar zu
werden daß die induſtrielle Lage Deutſchlands jetzt
beſſer iſt als vor dem Kriege Seine Fabriken ſind in
vollem Betrieb es hat ungeheure Warenmengen auf
Lager und iſt auch ſo vorſichtig geweſen vorher
Rohſtoffe im Ausland einzukaufen Kurz
Deutſchland iſt heute bereit am Schluß der Feindſelig
keiten eine Handelspolitik zu betreiben die darauf aus
geht ſich das Monopol aller Waren der Welt zu
ſichern Was könnte Frankreich beſonders in den erſten
Johren gegen einen ſolchen Rivalen tun da ſeine
ſchönſten Jnduſtrieprovinzen ſeine Fabriken und Berg
werke zerſtört und geplündert ſind

II

Bei uns
Jn Deutſchland neigt man mehr und mehr im

Vertrauen auf die eigene Kraft und die Leiſtungsfähig
keit der deutſchen Jnduſtrie einer optimiſtiſchen An
ſchauung bezüglich der Zukunftsausſichten zu Maß
gebende Jnduſtrielle haben ſich in dieſem Sinne geäußert
Wir erinnern dabei insbeſondere an die Aeußerungen
des Geheimrats Hilger in der Generalverſammlung
der Vereinigten Königs und Laurahütte Geheimrat
Hilger betonte damals daß für Kohle die Ausſichten
recht gute ſeien Abſatzmöglichkeiten hierfür würden in
Fülle vorhanden ſein Eine außerordentlich ſtarke Be
ſchäftigung ſei für die Eiſeninduſtrie zu erwarten Die
Eiſenbahnverwaltungen würden großen Bedarf für rol
lendes Material haben zumal neue Strecken gebaut
werden dürften Nicht minder groß werde der Bedarf
für Schiffsbau und Landwirtſchaft ſein und außer
ordentlich ſtark werde die Bautätigkeit einſetzen Zu
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bedenken ſei noch daß die Geſellſchaften bei Schluß be
Krieges ſo gut wie ausverkauft ſein würden auch müſſe
man berückſichtigen daß ſich die Auslandsbeziehunge
früher anknüpfen laſſen würden als man allgemein an
nehme Sehr bemerkenswert waren auch die Ausfüh
rungen des Generaldirektors der d Orenſtein u
Koppel Geheimrates Orenſtein Er betonte beſonders
daß ſich in allen Ländern Mangel an Arbeitskräften
fühlbar machen werde und deshalb werde ſich die ſchon
jetzt vorhandene ſtürmiſche Nachfrage nach maſchinellem
Erſatz für die menſchliche und tieriſche Arbeitskraft in
allen Ländern nach dem Kriege noch vermehren Nach
dieſen Ausführungen des Geheimrats Orenſtein würden
ſich alſo der hochentwickelten deutſchen Maſchinen
induſtrie glänzende Zukunftsausſichten eröffnen Zu den
gewaltigen Aufträgen infolge der Wiederinſtandſetzung
der Verkehrsmittel werden große Aufträge für Heer
und Marine treten Die deutſche Kohlen und Eiſen
induſtrie die wie der Chef des Kriegsamts General
Gröner es ausgedrückt hat die Grundlage der Pyra
myde der deutſchen Wirtſchaft iſt hat während des
Krieges an Leiſtungsfähigkeit alle fremdländiſchen Jn
duſtrien übertroffen Deutſchland hat ferner in der Lö
ſung der Frage ſich in Bezug auf wichtige Rohſtoffe
unabhängig zu machen während des Krieges gewaltige
Fortſchritte gemacht ſeine Jnduſtrie wird daher ſelbſt
bei einem Wegfall mancher Exportmöglichkeiten einen
ausreichenden Ausgleich im Jnlande ſinden zumal die
Kaufkraft der Landwirtſchaft ſich weiter erhöhen dürfte
Und ſchließlich haben ſich die deutſchen Waren während
des Krieges in cEllen Teilen der Welt als unentbehrlich
und als unausrottbar erwieſen Deutſchland ſieht nach
dem Kriege wie alle anderen Länder einer ſchweren
ernſten Zeit entgegen es ſind aber alle Vorausſehungen
daſür vorhandn daß es dieſe ſchwere Zeit überw nden
wird und daß ſeine Jnduſtrie nach dem Kriege cirem
neuen Aufſchwung entgegengeht

Kriegsallerlei
Was ſpeiſt man in den Berliner Volksküchen

Gar manche Hausfrau die die Mahlzeiten für die
Fhrigen ſelbſt zubereiten muß und daher am beſten
weiß was ſie heutzutage nicht bieten kann weil es
vom Geldpunkt ganz abgeſehen für ſie überhaupt
nicht zu haben iſt wird erſtaunt ſein über das was in
den Berliner Volksküchen geboten wird Wir geben
nachſtehend den Speiſezettel der Berliner Beamten
küchen vom 18 bis 24 Juni Montag Bohnenmehl
ſuppe Rotkohl mit Fleiſch und Kartoffeln Dienstag
Fruchtkaltſchale mit Grießklößchen Wirſingkohl mi
Kartoffeln Vegetariſches Beefſteak Nudeln mit Frucht
tunke Mittwoch Blumenkohlſuppe mit Gricß Kohl
rüben mit Kartoffeln Leber Donnerstag Gerſten
grützſuppe Sauerkohl mit Erbſenpüree und Spitzbein

Freitag Apfelſuppe mit Grütze Gemiſchtes Gemüſe
mit Blumenkohl Vegetariſches Beefſteak Graupen mit
Rhabarbertunke Sonnabend Haferflockenſuppe
Spinat mit Kartofeln Lunge oder Ochſenſchwanz
Sonntag Geſchloſſen Die Mittelſtands und Bürger
küchen bieten ſo ziemlich dasſelbe Montag Bohnen
mehlſuppe Poſener Grütze dick gekocht Wurſtbeiloge
mit Meerrettich Dienstag Dasſelbe wie oben aber
ſtatt Wirſingkohl Bayriſches Kraut Mittwoch Das
ſelbe wie oben aber ſtatt Leber Lunge Nieren oder
Milz Donnerstag Dasſelbe wie oben aber ſtatt
Spitzbeine Rippchen Freitag Dasſelbe wie oben
Sonnabend Dasſelbe wie oben aber ſtatt Lunge oder
Ochſenſchwanz Euter Die Potsdamer Bürgerſpeiſfung
iſt etwas einfacher Der Sopeiſezettel vom 11 bis
16 Juni lautet Graupen mit Pflaumen Sauerkraut
mit Muſchelfleiſch Erbſen mit Kartoffeln Sago mit
Dörrgemüſe Miſchgemüſe mit Muſchelfleiſch Rotkohl
mit Kartoffeln Die Berlin Lichtenberger Volksſpeiſung
bot in der Woche vom 4 bis 9 Juni Nudeln mit Rind
fleiſch abends Grützſuppe Gemiſchtes Gemüſe
abends Hafermehlſuppe Grüne Bohnen mit Rind
und Schweinefleiſch abends Haferflockenſuppe Brüh
graupen abends Pellkartoffeln mit Anchovis Kar
toffelſuppe mit Leberwurſt abends Grießſuppe

Wie er es gewöhnt iſt
Eine nette kennzeichnende Geſchichte wird aus einem

deutſchen Gefangenenlager berichtet Ein dort gehaltener
ruſſiſcher Kriegsgefangener der keinerlei Angehörige
hat verfiel auf den Gedanken an den lieben Gott
einen Brief zu ſchicken in dem er ihn um ein Geſchenk
von 100 Mark bat Das Schreiben wurde vom Zenſor
einigen Offizieren übergeben denen die Geſchichte großen
Spaß machte Sie brachten durch Sammlung 25 Mark
zuſammen und ſchickten ſie dem Bittſteller Dem wollte
es nun wohl nicht in den Kopf daß der liebe Gott ſo
knickrig geweſen ſein ſollte ihm nur den vierten Teil
ſeiner Bitte zu erfüllen Er ſetzte ſich daher hin und
ſchrieb ihm einen Dankbrief worin er aber bat bei
etwa beabſichtigter Wiederholung eines Geſchenkes das
Geld direkt zu überſenden und nicht durch das
Kriegs miniſterium Da ſeien nämlich 75 Mark
von den hundert hängen geblieben Dieſe Auffaſſung
wird man dem Gefangenen nicht verargen können Er
iſt es eben aus ſeinem Vaterlande nicht anders gewöhnt

Ein tragiſches Schickſal
Jm StephanieSpital zu Budapeſt wirkte ſeit Kriegs

beginn ein junges Mädchen Etelka Block als eifrige
Pflegeſchweſter Vor kurzem erkrankte ſie an Blind
darmentzündung ſo daß ſich eine Operation nötig
machte Alles war gut gegangen in zwei Tagen ſollte ſie
als geheilt entlaſſen werden Sie freute ſich ſchon ſehr
darauf dann ſogleich ihrem ſchweren Berufe wieder
nachgehen zu können Da geſchah das Entſetzliche daß
eine andere Schweſter ihr ſtatt Medizin irrtümlicher
weiſe ein ſtarkes Gift verabreichte nach deſſen Genuß
die Bedauernswerte unter gräßlichen Qualen ſtarb

Die Steckrübe als Vorname
Jm Anzeigenteil einer Eſſener Zeitung ſtellte ſich im

vorigen Monat ein Kriegsjunge vor deſſen Eintritt ins
Daſein ſeine Eltern in folgender Form mitteilten Die
glückliche Geburt eines prächtigen Jungen zeigen hoch
erfreut an Albert P und Frau Kath geb Neben
dieſen Worten befand ſich in moderner Weiſe ſchräg
gedruckt der Vorname Steckrübe Es mag wohl we
nige Eltern geben die ſo poetiſch veranlagt ſind daß ſie
ihren prächtigen Jungen derartig auf die ganze Dauer
ſeines Lebens mit der leidigen Kriegskoſt in Verbindung
bringen

Standhafte Treue eines Hundes
Pariſer Blätter erzählen folgende rührende Ge

ſchichte Einem Bauer nahe bei Riom im Depariement
Puy de Dome gehörte ein edler Hund namens Canon
Als der Bauer gleich zu Kriegsbeginn eingezogen wurde
begleitete ihn Canon zum Bahnhof in Riom Und als
nun der junge Rekrut davonfuhr eilte Canon eine lange
Strecke dem Bahnzug nach bis ſeine Kräfte verſagten
Möde trottete Canon zurück zum Bahnſteig und
wartet nun heute noch auf die Rückkehr ſeines Herrn
bei jedem ankommenden Zuge ſchweifwedelnd die Wagen
gbſuchend Aber Herrchen will nicht kommen ſchon vier
Wochen nach ſeiner Abfahrt bettete man ihn in die kühle
Erde Vom Futter das ihm die Bahnleute reichen frißt
der Hund nur gerade ſoviel daß er nicht verhungert
Armes treues Tier
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